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erfordert doch gerade, daß 190078 dıe Hıngabe des Herrn se1ine Brüder miıt-
verwirklicht, daflß INa Anteiıl g1ıbt allem, Was IN An hat 200 | Eın NS Herz
ist verraterisch dafür, da{fß auch miıt dem Glauben nıcht stimmt.
GaJjus hat den überzeugenden Beweis geliefert, da{ß der (Gastfreie
Wegbereiter Christi ist un Mitarbeiter dessen, der die Wahrheit
in seiıner Person darsteilt und ebt Gastfreiheit gegenüber den
Brüdern hilit, die iıne Kıirche der Welt sıchtbar machen. Bruder-
lıebe ist etwas Sichtbares, sıchtbar W1€E dıe sich ın Christus herab-
ne1gende Liebe (Grottes. Weil „Gott uns geliebt  D hat, annn
un mMu der Christ 1n der Kraft der Gottesliebe, „1N der Tat un
1ın der Wahrheit“ lieben. Damit die Gottes- un: Nächstenliebe
nıcht 1Ur ein bloßer Glaubenssatz Dleıibt, nıcht eine angelernte Ka-
techismuswahrheit, mMUu S1E VO  $ Bruder Bruder weiterbezeugt
werden. Das Zeugni1s der I1 .ıebe annn nıcht NUr in Worten weıter-
gegeben werden, sondern mu{fß sıch realısıeren, vornehmlich in der
Gastfreundschaft 201

200

201 Joh 4, 19;: Jjoh 3,17 f

BERNWARD WILLEKE, OLF MÜNSTER (W.
DIE FRANZISKANER APAN Ka
Die Franziskaner, die in Japan schon in der ersten Missionsperiode
eıne ausgedehnte Missionstätigkeit entfaltet hatten 1, kehrten 1907
wıeder dorthin zuruück un: können 1957 auf eine 50jährige Pionier-
arbeit ın diesem steinıgen Weıinberge Gottes zuruckblicken. Eıs ist
der weck dieses Aufsatzes, unter Angabe der wichtigsten Quellen
und Literatur die Entwicklung der franziskanischen Missionsarbeit
ın Japan in den etzten Jahren iın großen Zügen darzustellen

Über diese erste Periode allgemeın: PAGES, Histoire de Ia relıgıon TC-
Hhenne Au on depuis 1598 Jusqu a 1651 vol (Parıs 1869—70); BOXER,
T’he Christian Gentury ın an (Berkeley 1951 Über dıe Fran-
zıskaner dieser eıt LEMMENS, G(Geschichte der Franzıskanermissionen.
(Münster 1929 155—174; SCHILLING, „Le Mission1ı de1 Fratı Miınori
Spagnuoli nel (x1appone.“ Pensıiero Miıssıonarıo. (Rom 1937 289—309, 10
Rom 193—223, 289—300; IH ÜUYTTENBROECK, Early Francıscans ın an
Missionary Bulletin NSeries Nr. (Hımeji/]Japan 1957
2 Als Quellen sınd CNNCH die cta Apostolicae Sedis (zıtiert AAS)Rom 1909 {f) für päpstlıche Dokumente: die cta Ordinis Fratrum Mınorum

Rom 1908 {f) mit wichtigen Originalberichten, Statistiken Uu. offiziellen
Dokumenten; Die Franzıskanermissionen. Jahresberichte des Franzıskaner-
Missıonsvereins (Düsseldorf 07—1925, Werl 1926 {f) mıiıt zusammenfassenden
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AÄnfänge der modernen Franzıskanermission 2ın Hokkaıdo
Das erstie Missionsgebiet der Franziskaner 1n moderner eıt WAar
Hokkaido, die nordlichste der jer jJapanıschen Hauptinseln. Seit
1891 gehörte diese damals och wen1g kolonisierte Insel ZUr Diözese
Hakodate, dıe den Pariser Missionaren anvertraut Wa  R Als 1906
Bischof Alexander Berlioz sıch in Rom authielt, wandte sıch

den Franziskanergeneral Dionysius Schuler mıt der Bitte
issionare für seine 1ission. Der Generalobere schickte erst den

Wenzelaus Kıno miıt dem Franzosen aurice
Bertin, der schon 1895 als Marineoffizier 1n Nagasaki S  n
War und dort seinen Ordens- und Missionsberuf gefunden hatte,
bald auch dıe beiden Franzosen Pierre Gauthier un Br Gabriel
Godbout. Die ersten Missionare kamen 1907 in Dapporobezogen eıne vorlaufige Wohnung, bıs S1Ce 1908 ihr eıgenesbescheidenes Kloster errichten konnten, das S1E SA Zentrum iıhrer
Missionstätigkeit machten. Anfangs benutzten S1e 1e1 eıt SA
Studium der Sprache un! der Landesgewohnheiten, eröffneten aber
schon bald eine Schule für europaısche Sprachen miıt einem Kon-
vikt wodurch S1Ce wertvollen Kontakt miıt gebildeten JapanernNeue issionare Aaus Frankreich, England, Irland.
Kanada, der Schweiz un! Bayern, besonders aber Aaus der thürıin-
gischen Franziskanerprovinz, verstärkten ihre ahl 1910 übernah-
inen S1e die dorge für dıe ersten (semeinden. Der Bischof übertrug
Berichten JB) die Missionszeitschriften WIE F Missıonı Francescane (Rom
1923 f) der Äntonıiusbote (Abo (Paderborn, Wiedenbrüc, Werl 1906 f) Les
Missions Franciscaines (Quebec/Kanada, 1923 {T) Jahresberichte der T hürin-
gıschen Franzıskanerprovinz (Fulda —1  } Bei SE Franzıskus (Fulda
1921—28); T’huringia Francıscana (Fulda 1929 {f) Seraphische (Varte (Garlo-
wıtz 1922—1937); Jahrbücher der Cchlesischen Franzıskanerprovinz (Carlowitz1938—43). Zusammenfassende Darstellungen: GÖLZ, Vom Könıgtum Jesu
Ghraıstı ın der Welt (Fulda 1936 50—98; HUBER, „Japan-Franziskaner-
orden“ Katorıkku Darıten Jap ath Enzyklopädie) (Tokyo 385—42:;
JI ÜYTTENBROECK, The Francıscans ın the and of the Rising S5un (Tokyo1957); Gonspectus Miıssıonum Ordinıs Fratrum Mınorum. Rom 200—984
(zit Gonspectus).

Spezielle Literatur: KINOLD, „Geschichte unserer Mission ıIn Japan”.Bei St. Franziskus (Fulda 57—60, (1 927) 185—22, 108—110; T huringia
Francıscana (Fulda 1929 38—42, 85—91, (1931) 129—134;

BERTIN, „Note SUTr la fondation des Missions Franciscaines Japon”,Testis (Kagoshima 1936 55—87; UrBAInN-M. (CLOUTIER), Propos Japonaıs
Quebec 1922 Für die rühere eıt 1n Hokkaido: HUBER, „Anfänge des
Christentums In Ezo AÄnnalı Lateranensı 153 (Rom 1949 99—130; TRIVIERE,
„Les MEP Hokkaido. Une missıion catholique chez les Aıinos“
Miıss:ıonnaures d’Asıe (Parıs 132—152, 180—190, (Paris 15—929
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ihnen den Norden der Stadt Sapporo, die Industriestadt uroran
mıt einem großen Hıinterland und die Gemeinde Kameda be1
Hakodate 4. Ursprünglıch WAäarTr die Gründung in Japan als eine
ission Von Franziskanern aller Provinzen un! Läander geplant
worden: 65 zeıigte sıch aber, dafß regelmäßiger Nachschub VO  $

issionaren un materieller Unterstützung wirklich gewahrleistet
WAaT, Wenn DUr eıne Proviınz dıe Verantwortung ubernahm. So
übertrug die Ordensleitung 1911 dıe Hokkaidomission
der deutschen Franziskanerprovinz der hl Elisabeth (Fulda) *.
Unter der umsıchtigen Leitung VO  — Wenzeslaus Kinold ahm die
1ssıon 1n den folgenden Jahren einen großen Aufschwung, kraft-
tig unterstutzt Von der Heimat durch Entsendung VON iss1ıonaren
un Hılfsmitteln. 1911 baute Kınold für die Franziskaner-Mis-
s1o0nNarınnen Mariens, die 1908 nach Sapporo gekommen9 e1inNn
für die damalıge eıt erstklassıges Krankenhaus (Tenshi-Byoin),
das erste moderne katholische Krankenhaus ın Japan 1911 ent-
standen auch eiıne Kommunikantenanstalt un:! die Stationen in
Kutchan un!' in der Ainu-Siedlung Shiraol; Jahre spater die 1n
Kıta-Hiroshima und Toyohara, dıie etztere auf dem unwirtliıchen
Sachalın, das bis 1905 russısche Verbrecherinsel un Nu Japanisches
Kolonisationsgebiet geworden Wa  - 1913 wurde die 1ssıon Iwa-
m1ızawa uübernommen un ausgebaut. Die Gewinnung der Japaner
für den Glauben WAar schwierig un!: das Leben der Missionare
opferreich, aber schon 1912 WAar dıe ahl der Katholiken VO  —j 69 auf
351 gestiegen ‘. Für den einheimischen Klerus baute Kinold eın
Kleines Seminar in Kameda un plante katholische Schulen für
Knaben un Mädchen. Dann kam der erste Weltkrieg, der den
Fortschritt fast Stillstand brachte. ber Rom erkannte die
bisher geleistete Arbeit d indem 6S durch das Dekret „Invecto
felicıter” VO 1915 die 1ssıon ZUT selbständigen Aposto-
liıschen Präfektur erhob un! Wenzeslaus Kınold ZUIN Aposto-
lischen Präfekten machte

I1 Die Abpostolische Präfektur Sapporo, 5— 1
Die CUu«C Präfektur umfaßte die Insel Hokkaido (mit Ausnahme
des sudostlichen Teiles Hakodate), den japanischen eil Sa-
chalins (Jap: Karafuto) und die japanischen Kurilen. Da in Japan

AOM 1910, 01
AO 1915, 139
4: 1912,
J. 1914, 290—25
AAS 1915, 114s.; AO  - 1915, 139
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starke Kriegsstimmung Deutschland herrschte un deutsche
issionare streng uüberwacht und in iıhren Bewegungen einge-
schrankt wurden, uüubernahmen die Franzıskaner, ohne Aufsehen

machen, die alten Missionen der Pariser Missionare (Sapporo,
Asahıgawa un Ötaru), überließen die 1ss10n Von Kameda den
Parıiısern un! eizten iın aller Stille iıhre Arbeit fort ber der Krieg
hemmte dıe weıtere Entwicklung der Mission ?. Da keine
Krafte kamen, konnten die hinzugenommenen Stationen NUuUr mıt
Mühe besetzt werden. Wegen der geringen Missionsaussichten in
Shiraoi1 wurde die Station 1916 aufgegeben, und auch die autstre-
bende Industriestadt Tomakomaiji konnte vorerst keinen Missionar
erhalten. Jedoch konnte 1916 noch eın gunstiger Bauplatz für die
zukünitige Knabenschule gekauft un 1in der übernommenen alten
ission in 5apporo mıt einheimischen Miıtteln eıne eCue Kirche
gebaut werden. Die Missionare wıdmeten sıch VOT allem der inne-
EG  - Festigung der Katholiken un lıterarıscher Laätigkeit und gTUN-
deten 1916 die Zeitung „Komyo”, das alteste katholische Wochen-
blatt in Japan!®. Auch nach Kriegsende sa ec5s5 füur die deutschen
Missionare noch schlımm AuUu!|  N Eın SaAaNZCS Jahr konnten S1e sıch
nicht frei bewegen, un das Missionseigentum drohte als deutscher
Besitz beschlagnahmt werden, W as jedoch durch geschicktes Eın-
greifen des Kanadıers CGalliste elinas 1! verhindert werden
konnte. Franzosen und Kanadıer die ersten, die dem starken
Priestermangel abhalfen, aber schon 1920 kam wıeder ein deutscher
Franzıskaner, der die ersten Franziskanerinnen VvVon Ihuine nach
Hokkaido führte 1: Die Jeurung in Japan un! die schlechte Nnan-
zielle Lage 1n Deutschlan bereıiteten der 1ssıon große Schwierig-
keiten. Dazu verließen die franzoösisch sprechenden Franziıskaner
allmählich Hokkaido, eine eigene 1ssıon gründen. ]ück-
licherweise erhielt Hokkaido 19923 Missionare, und ann jJahrliıch
durchschnittlich CUC hinzu. Die ahl der Katholiken War 19292

KINOLD, „Aus der Franziskanerdamm ın Japan”, Abo D7 7{1—75;
SCHILLING, „Die Franzıskanermissıon ın Japan während des Krieges.”

Jahresberichte T’hürıngischen Franzıskanerprovinz, (Fulda 1920
03—921
10 AOM 1917, 133; 1917, 18 SCHILLING, „Das erste kath Sonntagsblatt
1n Japan”, Abo (1921) 167—169
11 Über diesen verdienten Missıonar 1n Hokkaıdo, Kagoshıma und unter den
Japanern 1n Peru c£ Les Missıo0ns Francıscaıines 31 (Quebec 1953 132—1354,
1707

J. 1920, 10—14; EILERS, Die Kongregatıon der Franzıskanerinnen hl
Märtyrer Georg T huine (Wer]l 1930 290— 300
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auf 1358 angewachsen SIC WAare noch hoher SCWESCH WCNN nıcht
viele japanısche Katholiken der Ungunst der eıt VO  j
Hokkaido abgewandert
Seıit 19923 515 c5 wıeder gut In Sapporo-ord wurde die
jetzıge Pfarrkirche errichtet un das Krankenhaus, das der 1ss1ıon
große Dienste eistete wesentlıch erweıtert 924 wurde für dıe
TIThuiner Franziskanerinnen C1iNEC große Mäaädchenschule mi1ıt Schwe-
sternhaus gebaut Die Schule wurde 1925 eroffnet un unter dem
Namen „Fu]ı Kotojogakko bald Sanz Hokkaido bekannt Die
chwestern errichteten auch sogleich CIM Noviziat für Japane-

un haben heute C1iNEC Japanısche Provinz mıt überwiegend
einheimischen Schwestern Für dıe Franziskaner selbst wurde 1925
C1inNn größeres Zentralkloster errichtet das 1928 auch Noviziat WUT-
de 15 In unmıiıttelbarer ahe erhob sıch das Kleine Seminar
1926 wurde mit der mı1ssionarischen Erschließung VO  n (Ost Hokka-
1d: begonnen In der sudostlichen Hafenstadt Kushiro entstand die
erste tatıon Im selben Jahre wurde auch Sachalıin für das die
schlesische Franzıskanerprovinz Von der Hedwig (Breslau) die
dorge übernommen hatte C1NC CUu«C 1ssıon Otomari eroöffnet
un! die Station Maoka vorbereıtet 16 Schon vorher WAar die Mis-
S10NsSsstiatıon Tomakomaiji ausgebaut worden und 1929 erhielt Otaru
GE Cue€e Kirche miıt Residenz In diesem Jahre hatten dıe Franzılıs-
kaner Hokkaido 11 Missionszentren und betreuten 2195 Katho-
lıken 11 Haupt- und Filı1alkirchen Von 1992090
eue Missionare gekommen C besonderes Kreignis WAar 926 die
Priesterweihe des ersten einheimischen Priesters der Mission !7
1929 hatte die Präafektur einheimische Priester, Franziıskaner-
kleriker, 17 Seminaristen Kleinen un Großen Seminar 18
Am 1929 wurde die Präafektur ZU Apostolischen Vikarıat
erhoben, un Msgr Kınold wurde Apostolischer Vikar!®

111 Das AÄpostolısche Oıkarıat Sapporo, OF
Nach der Bischofsweihe reiste Msgr Kinold nach Rom un annn
nach Deutschland für 1ss1ıon werben Es WäarTr noch
1e] tun auf den Gebieten der Glaubensverbreitung, des Schul-

AO  Z 1923 2929 F 19921 11
F 1926 A S

15 Ebd 24 AO 1925 161
„Die Entwicklung der Sachalinmission *. 19392 20979
T 1927 27

18 A0  > 1930 168
19 IUS AL bonum AAS Ü (1929) 595 S
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CSCNS, der Karıitas und des Priester- un Ordensnachwuchses.
Besonders verlangte die Missionierung OÖsthokkaidos, das schnell
erschlossen wurde, seine Sorge. SO wurde 1930 in Sudost-Hokkaido
eine 1ssion in Obihiro eröffnet, eiıne andere 035 1n ord-
ost-Hokkaido, 1n Nokkeush; ıtamı) 2 Zu der eit schien C5, als
Wenn d1ie schlesischen Franziskaner sich Ost-Hokkaido als eıgenesMissionsgebiet erwahlen wurden. Denn 1930 hatten sıch in Rom
die polnıschen Franziskaner unter Führung des Obern Gerard
Piotrowski Sachalin beworben, da S1e VON den Russen aus
Harbin vertrieben worden Z Die Schlesier verließen 1939
Sachalin, arbeiteten eıne Zeıtlang in Hokkaido S übernahmen aber
1935 dıe Provinz Nagano In der Erzdiözese Tokyo Q Inzwischen
wuchs auch der einheimische Klerus heran, sodafß 1939 das Vikariat
neben ausländischen Franziskanern jJapanıiısche Welt- un

Franziskanerpriester hatte 2 Das Große Seminar 1ın Tokyo zahlte
das Kleine Seminar ıIn Sapporo Alumnen aus Hokkaido. Unter

den Schwestern gab c5 schon 41 Japanısche neben auslandischen E
9392 kam endlich ZU Bau eıner höheren Knabenschule, für
deren Leitung der Bischof ıIn Deutschland dıe Franziskanerbrüder
VOon Bleyerheide hatte Die Schule hatte VO Anfang

einen schweren Stand, da dıe Reglerung keinen ausläandıschen
Schulleiter zulassen wollte. Erst als eın ]Japanıscher Priester VOF-

geschlagen wurde, erhielt die Schule dıe staatlıche Genehmigung Z
Die Fuj1-Schule der Schwestern ber erfreute sıch immer einer
hohen Gunst bei Regjierung un olk S
Die erste Hälfte der dreißiger Jahre zeıgte eıne ICS offentliche
Werbetätigkeit (relig1öse Vortrage, Fiılm, Theater) in vielen Städten
Hokkaidos. Auch dıe christliche Karitas wurde vorbildlich gepilegt 2
ber seıit dem Begınn des Krieges iın Manchuria schürte
die Militärregierung 1m olk eınen starken Nationalismus, der
sich die usländer und die christliche Kırche richtete. Auch
20 J. 1931, 1 1934,
21 IuH ÜYTTENBROECK, T’he Francıscans ın the and of the KRisıng SUN,
er die Mission in Harbin: AO  > 1925, 124; 1931, 390
2 r 1933
J 1936,
A0 1940,
Ebd.

26 Petrus Baptısta Raigo YTakemiya, OFM, / 1931; 1:7:4090
/ 1934,

GRUPP, 16 Fu])]i ın Sapporo jubiliert.” f 1951, 15—920
F: 1933, 11—16; 1935, NS
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in Hokkaıdo wurde die Lage schwieri1g, da{iß seıt 1934 dıie außere
Propaganda langsam erlahmte. Da der Devisensperre 1N
Deutschland auch die Unterstuützung der Missionare erschwert WUÜUI-

de, manche Missionare VOL, sich eın anderes Arbeitsfeld
suchen. So gıngen einıge nach Brasıilien Sl andere w1iıdmeten sıch

lıterarıschen Aufgaben 3 Die Schulbrüder kehrten enttauscht nach
Deutschland zuruück. Doch konnten aıt Hılfe einheimischer
Spenden noch eine CUu«CcC Pfarrei in Maruyama 1n 5apporo, eıne
Kirche 1in Wakkanaıi un bescheidene Stationen in Nayoro und
Ebetsu errichtet werden. Kurz VOT dem KEıntrıtt 1n den Weltkrieg
trat das „Gesetz für Religionsgemeinschaften” 1n Kraft, das dıe
Kırchen unter die strengere Kontrolle des Staates bringen sollte 9
Danach durfte eın usländer mehr verantwortlicher Missionsleiter
se1n. Wiıe alle auslandıschen Bischöfe, resignıerte auch Bischof
Kinold un übergab se1n Amt einem Japanıschen Nachfolger. Als
(seneralvikar aber bliıeb bıs seinem ode die Seele des
Vikariates.
Am 18 19392 wurde der Japanısche eıl der Insel Sachalıin als
Missio SU1 Jurı1s Karafuto den polnıschen Franziskanern der
Provinz der Unbefleckten Empfaäangnis arıens anveriraut 3 dıe
ber praktisch b1s 1938 VOoOnNn Sapporo abhangıg blieb 1933 zahlte
das Gebiet be1 300 000 Bewohnern 430 Katholiken miıt Priestern S
Die Arbeitsbedingungen klımatisch, seıt 1932 auch politisch,
schwierig, da{ß dıe 1ss1ıon sich schlecht entftfalten konnte. Irotz-
dem machte dıe Propaganda 1938 dieses Gebiet ZUTr Aposto-
ıschen Präfektur® un ernannte Felix ermann ZUMM

Apostolischen Präfekten, der gute Beziehungen Regjerung und
olk hatte und in der Hauptstadt Toyohara eıne CU«C Kirche
baute S jedoch AI VOI dem Kriege seinen Posten einem japa-
nıschen Administrator übergab und als einfacher Missionar weıter-
arbeitete. 1939 zahlte die 1ssıon knapp 550 Katholiken 3
U FRIESE, „Japanermissıon In Brasilien.“ J. 1955, 11 Gonspectus. 2506
31 So Zregler, der in dıe Kommissıon ZU Herausgabe der Jap ath.
Knzyklopädıe beruten wurde, und N oll1, der dıe Actıo Miıssıonarıa
rediglerte.
32 ber dieses Gesetz ct. „Shukyodantai-ho“ (24 1939 Katorikku Dazıten

(Tokyo 1942), 602
AAS 24 1932 397; UYTTENBROECK
AO  > 1934, 115—124; PIOTROWSKI, „Miısja Bernardynöw Karafuto.“

Misje Kataolıckie (Kraköw 1936 301228394
Pıvs XI „In dıssıtas terrarum“ (21 1938 A AS 400

HERMANN, „Annua Relatıio”“ AO  > 1938, 295; 1940, 255
C.y 51
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Die Abpostolısche Präfektur Von Kagoshıima,z
Schon VOT dem Weltkrieg hatte der französische Franziskaner

aurice a  er  9 daflß auch dıe französisch-sprechenden
Franzıskaner eın Missionsgebiet in Japan bekämen. Doch erst nach
dem Kriege gelang 65 ihm, 1in Verbindung miıt der VO  — Frankreich
aus gegründeten kanadischen Franziskanerprovinz VO Joseph
(Quebec) den sudlichen eıl der Diözese Nagasaki als Missions-
feld erhalten. Die Propagandakongregation errichtete

1921 dıe 1ssıon Von Kagoshima, die den kanadischen Tran-
ziskanern übertragen wurde S Das Missionsgebiet sollte Aaus den
1er Provinzen Kagoshima, Oita, Miyazakı un: Okinawa bestehen,
tatsachlich übernahmen dıe Franziskaner 1LUFr Kagoshima und Oki-
aWa mıt den SaNzZCH Ryukyu-Inseln. Am 12 1921 nahmen

aurice Bertin und Urban Cloutier VOo der ission
Besitz 3
In dem Missionsgebiet, das bisher VO  — Pariser 1issıonaren
und japanıschen Priestern mı1ssıonlert worden WAafl, bestanden schon

Stationen mıt 3744 Katholiken, die me1ıst auf der Insel Amamı-
()shima wohnten 4' Zwischen 19292 un! 1925 kamen kanadische
Franziskaner, die die alten Missionen übernahmen un CcCUu«ec gTUnN-
deten Die Arbeit schrıtt gut9 besonders da viele Katechisten
ZUTr Verfügung standen un! dıe 1sSs10n hinanzkräftig WarT. 1926
übernahm dıe Leıitung der issıon der junge, weitschauende
Egide-Marie ROy® der siıch mıt Eıfer für die 1ission einsetzte.
Schon 1m nachsten Jahre trennte der Papst die 1ssıon VO  } der
Mutterdiözese und erhob S1e Apostolischen Präfektur %2. Das
Missionsgebiet umfaßte dıe beiden Provinzen Kagoshima und Ok:;i-
AaWd ROY wurde Apostolischer Präafekt 4
Die Erhebung der 1Ss10N ZUX Apostolischen Prafektur erhohte den
FEiıfer ZU. Ausbau der Kirche 1n dem anverirauten Gebiet. Der
Präfekt gruündete CuUcC Gemeinden und versorgte S1e mıiıt Missiona-
ICI un Schwestern. 1927 kam wiederum Nachschub VO  } 7 Priestern

BERTIN,; „Note SUr la tondatıon des Missıons Franciscaıines Japon.”
LAURES, „Geschichte der ersten christlichen Kırche in Japan.“ ZMR 38

28—41, 111121
Ebd., SCHILLING, „Die NEUC Franziskanermissıion 1n Süd- Japan.“

Werl]l 1927 78322775 Abo
40 AO  S 1923, 2929
41 LAPLANTE, „Msgr. Kgide-Marıe Roy Les Missı0ns Francıscaines 25
E  (Quebec 1947 99  n

Pıvus 2 @{ „Aucto pastorum ” (18 1927), ASS 270
A0  _ 1928, 5‘ ct. Les Mi1ss1ı072s Francıscaines 106
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un Bruder, 9929/30 Priester un Brüder. Um die jungen
Kräfte gut auszubilden, errichtete der Präfekt 1n Tanıyama eiıne
Schule fur japanıische Sprache und Kultur. Seine Kesidenz verlegte

Von Amamı-Oshima nach Kagoshima, besser miıt den Be-
hörden verhandeln können. Die issionare grundeten CcE
Stationen 1n Kaseda, Izum1ı un Kokubu. Auf der Insel Tanegashı-

entstand die Hauptstation Nishinoomote mıt eiıner Nebenstation
und auf dem fernen Okinawa die erste Niederlassung in aha 4
Um die Heranbildung eines Japanıschen Klerus War der Präfekt
sehr besorgt; 1934 hatte das Kleine Seminar schon 28 Studenten 4
In dieser eıt kamen die Schwestern der Namen Jesu un
Maria, dıe Missionsschwestern VoNn Christus dem König un die
Schwestern VO  — der hl Anna in die 1SS10N. Die Anbetungs-
schwestern VO Kostbaren Blut rief Msgr. ROoy nach Kagoshima,
damıt S1e dort das kontemplative Leben einftührten A'
Schon seit 1928 hatten die kanadischen Franziskaner daraufhıin
gearbeıtet, den Franziskanerorden in Japan heimisch machen.
Auf Anregung des Erzbischofs VON lokyo, Msgr. Alexis Chambon,
gründeten S1E 1930 ein Kloster in L’okyo (Denenchofu), dem auch
eıine Pfarrei angeschlossen wurde 47 9031 errichteten S1e Je E1
Kloster in Kagoshima un ın Nagasakı *. Das Kloster in Naga-
sakı wurde Noviziat un!: spater Ordenskolleg. Am 11 19836
wurden dıe kanadischen Franziıskanerklöster einem Provinz-
ommissarılat zusammengeschlossen d
Der seıit 19392 wachsende f{remdenteindliıche ationalismus zeıgte
sich Zzuerst iın dieser Mission, da die Inseln viele militärısche An-
lagen hatten. Die Missionare wurden der Spionage verdachtigt un!
in ihrem relıg10sen Wirken behindert. So baten S1Ee 1935 1m Hın-
blick auf die schwierige Lage dıe Propaganda, die Ryukyu-Inseln
dem jJapanıschen Klerus übertragen. Da sıch die Lage aber och
weıter zuspıtzte, überwies 11 1936 dıe Propaganda die

ratektur dem japanıschen Klerus d worauf Msgr. ROoy ab-
dankte un die anadıschen Missionare das Gebiet schweren Her-

LAPLANTE, 0ß cıt. $ LEBLANC, Vısıte NO08 MISSLONNALTES du a  0N
(Montreal 1934

A0  > 1935,
ÜUYTTENBROECK-Oß. cıt

47 Indult der Religiosenkongregation VO Aprıl 1930 CT Gonspectus 2792
A0  => 1932, 87
A0  > 1956 4925

50 A0  > 1937, 171 GConspectus, 273
51 AA (1937) 57 A0  => 1937, 208 “ ÜUYTTENBROECK, 0 cıt.
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ZCNS verließen, sıch 1m Norden eın Arbeitsfeld suchen.
In der Erzdiözese Tokyo wurden ihnen sogleich die Proviınzen
Saıtama, Tochig1, Gumma un: Ibaragı angeboten, die ıhnen
L 1939 als Apostolische Pratektur Urawa ormel]l übertragen
wurden 9 Inzwischen hatte eın eil der Franziskaner schon Statio-
NCN in diesen Provinzen verwaltet bzw neugegrundet, andere

nach eru NSCH, dort füur dıe Japaner arbeiten 5
andere hatten ın Korea eın Kloster gegrundet *4, Erster Aposto-
lischer Präfekt VO Urawa wurde der Kommissar Ambroise
Leblanc®, der Cuec 1ss1onare VO  =) Kanada rıe  1: die Missions-
zentrale In Urawa ausbaute un! in Urawa-Nord ein Kloster
errichtete 58 ber schon 940 mußflte gemäaß dem „Gesetz für
Religionsgemeinschaften” einem japanıschen Nachfolger Platz
chen Nach einem weıteren Jahre brach der Krieg Aus.

Krıegs- un Nachkriegsjahre,T
Mit dem Überraschungsangriff auf Pearl Harbor ( 12 trat
Japan 1in den Weltkrieg e1n. Angehörige feindlicher Maächte
wurden interniert, andere usländer überwacht und als Spione
verdaächtigt. Die wirtschaftliche Not, die schon se1it Jahren uhlbar
WT, wuchs zusehends un:! WAarTr mancherarts S'O großl, dafß die Mis-
10nare selbst ihr Land bebauten. Einheimische Priester un em1-
narısten wurden ZUIN Wehrdienst eingezogen, den Japanıschen
Katholiken wurde der Besuch der ausländischen Priester erschwert.
Katechumenen unn gesat, offentliche Glaubensverbreitung
War gäanzlıch unmöglıich. Sogar für das Kigentum der Kırche un
das Leben der Missionare wurde schliefßlich das Schlimmste befürch-
tet S
Im Vikariat S5Sapporo wurden ‚1E Stationen besetzt, gut
ping ° Der eCue Administrator Msgr. Lorenz oda sorgte treu

Pıvus XI „Quo uberiores“ (5 1939), A AS 31 1939 159 n LANGLOIS,
La prefecture Apostolique d’Urawa (Tokyo 1939

CLOUTIER, „Chronique Peruano- Japonaise” Les Miıssıons Francıscaines 287
Quebec 1943 5.); 1947 149—54; Gonspectus, 286

DEGUIRE, „Les Franciscains Canadıens Coree.“ Les Miss. TANCLS-
CaıneEs 208

AOM 1939, 5 9 LEBLANC, „Relatıo actuosıtatis mi1issionarlae Patrum Cana-
diensium ın Iaponia.” Ebd., 145

UcHINO, „Quaedam notatu digniora. ” A0  > 1944, 97 SS,.

/ 1950,
KRONE, „Aus den Missıionsgebieten der IThüringischen Franziskaner ın Japan

un Brasilien.“ 1950,
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fur die 1ssı1ıonare. Als 9044 ach Yokohama versetzt wurde,
folgte ıhm Msgr. Aug CN der für die uslander wenıger Ver-
standnıs zeıgte. Mehrere der alten Missionare starben, viele jJapa-
nısche Priester im Krıeg, un: CUu«C Kräfte kamen nıcht
hınzu. Zudem schuf der extreme ationalismus unter manchen
japanıiıschen Priestern eine Krise, der einıge Z Opfer tfielen. In
der Apostolischen Präfektur Karafuto W ar dıe Lage noch
schwieriger, da dieses Gebiet politische Gefahrenzone Wa  $ Am
Ende des Krieges fielen die Russen ıIn das (Gebiet e1n, vertrieben
rücksichtslos alle Japaner un!: ZWAaANSCH dıe Missionare, nach Polen
zurückzukehren. Das WarTr das Ende der 1ssıon auf Sachalin d
Die Jjunge 1ss1ıon in der Provinz Nagano hatte ın den Vor-
krıegsjahren einen guten Aufschwung SCöl Leider starb
dier ertahrene Leiter der Mıssion, Agnellus KOowarz, schon fruh
(22 6 ıne größere Anzahl VOomn Missionaren, dıie VON

Schlesien erwartet wurden, kam des Krieges nıcht, und dıe
beiden übriggebliebenen schlesischen Missionare verlebten den Sallı-
ZE)  — Krieg auf schwierigem, einsamem Posten, der eine in Nagano
bzw eda 1m Norden, der andere 1n Matsumoto im Suden der
Provinz.
In der Apostolischen Präfektur die seıit Oktober 1940 VON

Msgr. chıno geleitet wurde, wurden alle kanadıschen Mis-
1o0nare interniert. Doch manche noch rechtzeıtig auf Urlaub
gefahren, andere wurden spater ausgetauscht. Die Missionen WUTI -

den VON einiıgen wenıgen japanischen Priestern notdurftig aufrecht-
erhalten 6
Das Ende des Krieges kam für Japan auf Marıa Himmelfahrt 1945
Die amerikanische Besatzung hob sogleich die hinderlichen Relig1-
onsgesetze auf un! gab der 1ssıon jede Freiheit und Unterstüt-
ZUNS Des jJapanıschen Volkes bemächtigte sıch eın relig10ses
Interesse, das auch der Kirche viele Katechumenen brachte. Darum
machte sıch der-Priestermangel mehr bemerkbar. Um diesem
Notstand abzuhelfen, schickte der Franziskanergeneral 194 7 seinen
Delegaten für den Fernen Osten, Alphons C

als Visitator nach Japan, der 1949 iın JTokyo seinen standıgen
Gonspectus, 975

G0 KOWARZ, „T’agebuchblätter” Franzıskanısches Leben 1213 (Breslau
1936—37).
61 Leben un Schriften: Seraphische (Varte (Carlowitz 0806
- ÜUÜYTTENBROECK, 0 cıt.
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Wohrnsitz ahm und viele Missionare, VOT allem aus C'hina vertrie-
bene, nach Japan rief 6i
Da die schlesischen Franziskaner in Na TanoO des traurıgen
Schicksals ihrer Heimat keinen Nachschub erwarten konnten, über-
ahm gemals eiıner CuCN Vereinbarung mıt dem Diözesanbischof
VO 11 1949 der Franziskanerorden den nordlıchen eıl
der Provinz Nagano un: machte c5 einer „internationalen”
Franziskanermission %. Schon 1949 kamen die ersten belgischen
Franziskaner nach Nagano, bald kamen auch Kolumbianer, Italie-
nCr Amerikaner un! Spanıer. In der Hauptstadt wurde eın 1U

Kloster errichtet, das das Zentrum der Missionsarbeit 1n ord-
Nagano wurde 6
Im Vikariat Sapporo nahmen die Missionare wıeder ıhre BC-
wohnte Arbeıiıt auf und hatten gute Erfolge. Totz der schweren
wirtschaftlichen Lage konnten dıe alten Missionen instand geseizt
werden. Die 1ssıon in Rumo:i wurde gänzlich umgebaut, in Asahı-
SaWda entstand e1InNn Kloster, dası zeitweilıg Hauptsitz der Franziska-
NCr wurde.Auch iın Fukuoka (Kyushu) erwarben S1C eın Kloster mıt
einer Pfarrei un einem Kolleg für den ÖOÖrdensnachwuchs. In
dunagawa, Yubarı und Oyubari entstanden 1949 Cu«cC Stationen.
Wegen des Priestermangels luden dıe Franziskaner ihre ıtalıe-
niıschen Mitbrüder VO Bologna Hılfe un: riefen einıge Missio-
Narc, die nach Brasıilien , wıeder nach Japan
zurück 6l
Auch die e Franziskanermissıon konnte bald iıhr Apo-
stolat wiederaufnehmen. Im Hauptkloster Tokyo wurde das
Novizıat wieder eroöffnet, während das Kloster iın Urawa-Nord als
Studienhaus für die Franziskanerkleriker, die AUus dem Kriege
rückgekehrt eingerichtet wurde. Das alte Kolleg in Naga-
sakı, das 1945 VO  - der Atombombe zerstort worden WAäT, wurde
als Sanatorı1ium der Franziskanerinnen VO Sar Mauritz wiederauf-
gebaut 6 Von Kanada kamen neben Missionaren auch die
ersten Klarıssen, japanische Aspırantınnen 1in das Ordensleben
einzuführen. Sie gründeten eın Kloster in Tokyo, VOoONn dem siıch
bald eıne weıtere, Sanz japanische Gründung in Osaka abzweigte ö

GLonspectus, 781
Ebd AT
F 1950,
Ebd
/ 1954, 2 ’ 1955,
Katorıkku Dazjiten (Tokyo
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Auch die schon 1938 gegründete japanısche Grenossenschaft der
Franziskanerinnen VO  ; der Verkündigung arıens (otsuge
Francıscoshıman Kaı) machte gute Fortschritte 6‘ Im Missionsgebiet
Urawa fand das Christentum 1ın vielen Orten Kıngang un: 1in Nasu
und Tochig1i entstanden Missionen 7

VI Neugründungen der etzten Jahre, O—7
ank der für dire Missıon gunstigen Atmosphare, e1INEer einheitlichen
Führung und der Ankuntft zahlreicher Missionare brachten
die folgenden Jahre eine bedeutende Ausbreitung des franzıska-
nıschen Missionswerkes iın Japan.
Das Apostolische Vıikarıat Sapporo wurde nach dem ode des
Gründers, Msgr Wenzeslaus Kinold 1952), ZUT D10z (:

Sapporo, die Sahz Hokka1dıo. umfaßte un deren erster Dioze-
sanbischof Msgr. Benedikt 1Tomizawa wurde. Der Cue Bischof
teilte seıne Diozese 1ın Missionsgebiete auf, Von denen das Gebiet

Sapporo, Otaru un! Kutchan den einheimischen Priestern SCI -
viert wurde, waäahrend die Maryknoll-Missionare das Gebiet
I]wamizawa, Tomakomaı un uroran bekamen, das Gebiet
Hakodate aber wıieder den Pariser Missionaren zutiel. Die Tan-
ziıskaner VO  — Fulda verwalteten das uübrıge Hokkaido, übergaben
aber nach un: nach sthokkaido iıtalienische un holländische
Franzıiıskaner, während sS1e selbst das Gebiet Asahıgawa behiel-
ten 4 1954 betreuten die Franziskaner ın Hokkaido 38925 Katholi-
ken mıt Pfarreien und Zzwel großen Institutionen 7
In dem verkleinerten Gebiet arbeıteten die deutschen
Franziskaner Von Fulda intensiver der Ausbreitung des
Christentums. In Furano un! Bibai bauten S1e Cu«cCc Stationen, ın
Asahigawa legten S1e den Grund Pfarreien. In JTokyo
grundeten S'LE eiın Kloster, dem die ausgedehnte Großßstadtpfarrei
Itabashı angeglıedert wurde. 1956 wurden dıe Klöster VO Sapporo,
Asahigawa, Ötaru, Fukuoka und Tokyo-Itabashi ZU) Provinz-
Kommissarıat Sapporo zusammengefaßt 7 1957 eıteten die deut-
schen Franziskaner 1n Hokkaıdo drıe Pfarreien in Asahıgawa (4)
Rumo1, Nayoro, Wakkanal, Furano, Biıbai, dunagawa, die grölßte

Ebd
UYTTENBROECK, O cıt. 65—67; UCHINO, „Au Japon, la belle 1585100

des Franciscalns. Rapport de la Prefecture Apostolique d’Urawa.“* Les Miss.
Francıscaıines D7 1949 68—73

AO 1952, 279; J. 1953,
A0  > 1955, 1321 41
Dekret 17 1956 AO0  => 1956, 88
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Pfarrei Sapporos, 7€ eıne iın Fukuoka un: JTokyo mıt ber 3500
Katholiken. Dazu betreuen S1e das Tenshi-Krankenhaus, die große
Fujischule un die Klarissengründung in Osaka Durch den KOo-
myo- Verlag und eine rcSE literarische Tätigkeit ordern S1e das
katholische Presseapostolat 1n Japan d
Am 1953 übernahmen die Franziskaner VOon Venedig den
sudostliıchen eıl Hokkaidos, In Kushiro un: Obihiro schon
gute Gemeinden bestanden. Heute arbeiten dort 11 Missionare, dıe

CUue Stationen (Hombetsu, Nakashibetsu, Nemuro) gegründet
haben 7 Die holländischen Franziskaner siınd se1t 1953 in Nordost-
Hokkaido, S1E VO!  ® der alten Miss10on Kıtamiı die DNEUEC
Stationen Abashiri un Mombetsu gründeten z
Auch dıe Apostolische Präfektur Ur Aa W Y die dem Provinzkommis-
sarıat der kanadıschen Franziskaner in JTokyo übertragen WAäTrT,
wurde se1t 1950 iın kleinere Missionsgebiete aufgeteilt, VONn denen
dıe Franziskaner den Löwenanteil bekamen. ahrend die Provinz
Ibaragı dıe amerıkanischen Picpus-Missionare abgetreten wurde,
erwahlten siıch die kanadischen Franziskaner die Provinz T o ch &1
als künftiges Arbeitsfeld und gründeten dort dıie Stationen Kanu-
m Nikko, SDano, Y aıta und Otahara V Das Kommissarıat 1n Tokyo
hat heute Klöster ın Lokyo (Denenchofu), Nagoya, Urawa-Nord,
Kollegien in Y okohama un Nagasaki mıt jJapanıschen Franzıs-
kanerpriestern, einheimischen Brüdern und ausländischen
Franziskanern. Sıe betreuten 1954 Pfarreien mıt 3458 Katho-
liıken 7
Seit 1953 verwalten die französischen Franziskaner ( T’oulouse) den
nordlichen eıl der Provinz S5Saıtama, S1e mıt Missionaren
arbeiten un die Missionen 1in Kumagaya, Gyoda, Fukaya, Hon]o,
Kayo un: Hanyu gegruündet haben V Die amerıkanischen TAan-
ziıskaner (New York) kamen 19592 ın die Provinz Gumm S1e
die 1ssıon großzügig ausbauten. Neben den alten Pfarreien

durch Herausgabe liturgischer Bücher für das olk und der ersten
Jap Übersetzung des Alten JT estamentes. AO  > 1956, 8 9 J. 1953,

CRACCO, Annuarıo delle Maıssıonz della Prov. Veneta dı Antonio
(Padua 43—45;: A0 1953, 2925 ber diese Uun!' dıe folgenden Missio-
Ne'  $ ct bes Gonspectus, 276—9284
{6 AO  S 1955, 131 Laufende Nachrichten 1n der Zeitschrift Neerlandıa Sera-
phıca D Weert

CLOUTIER, „ Vısıtions la Preiecture de Tochigi.“ Les Miıss Franciscaines,
39 (1 954) 1852—1

A0  z 1955, 136
AO 1954, Laufende Nachrichten über dıese Mıssıon 1n Missions Fran-

C1SCAINES (Procure des Miss Franc., Bordeaux 1953
Missions- Ü, Religionswissenschaft 1957, NrT.
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errichteten S1e eue Stationen ( F’akazakı, Isezakı, Omama, Öta,
Shibukawa, Tomioka) und eın Ordenshaus 1ın Kiryu 8
Im nordlichen e1] der Provinz 5: hat dıe Missionarsarbeit
se1t 1950 bedeutende Fortschritte gemacht. In der Stadt Nagano
wurde die erste Kırche gebaut, die 1ssion VO  ; eda erweıtert
un CUu«Cc Missionsstationen ın Suzaka, Komoro un Shinono1
richtet S 1955 wurde das besondere Missionsgebiet ul
gebildet, das die kolumbianıschen Franziskaner verwalten. TAanNn-
ziskaner betreuen dıie Stationen Karuizawa, Ueda, Komoro, Na-
kagom1, Iwamurada und dıe Flüchtlingssiedlung Ohinata 82 Der
übrige eıl ist Missionsgebiet der belgischen Franziıskaner miıt
Nagano als Zentrale. Sie haben Missionen iın Suzaka, Shinonoi,
lıyama un! Nakano 8 Die spanischen Franziıskaner VOoNn Kantabrien
übernahmen 1956 einen eıl Süd-Naganos mıt den Städten Ina
un: lıda S
Die italienischen Franzıiıskaner VO  —$ Rom, VO  } denen die ersten
schon 1949 nach Japan gekommen gründeten 19592 1n Tokyo-
dangen]jaya ein Kloster mıt Pfarrei un übernahmen 1955 dıe VO

Christentum noch wen1g berührte Provinz Toyam mıt Statio-
L1IC  —$ (Loyama, Takaoka) S: Die iıtalienischen Franziıskaner VO  $ Bo-
logna, dıe se1t 1950 iın Hokkaido aushalfen, arbeiten seıit 1955 in
der Provinz Nıigata, S1E 1m Suden Kirchen verwalten 8
Die deutschen Franziskaner Werl gründeten 955 eın Kloster mıt
Pfarrei 1in Minoo, Vorstadt VO  - Osaka, VO  $ Aaus weıtere
Gründungen geplant sınd 8
Zum Schluß se]len noch einıge Gründungen erwaäahnt, die der Ge-
neral-Delegatur der Franziskaner 1mM Fernen Osten ( T’okyo) unter-
stehen un dem SaNzZChH Orden oder der Gesamtkirche Japans
zugute kommen. So wurde 1951 in JTokyo eıne ul
eröffnet, dıe Neumissionare 1ın die Sprache un: Kultur Japans e1INn-
führt un 1955 schon 75 Studenten Aaus Missionsgesellschaften
S0 AO 1952, 279; JOYCE, „Our Beginnings ıIn Japan”. T’he Provancıal
Annals of the Francıscan Proviınce of the Most Holy Name of Jesus. (New
ork 1956 29—53; 1422725 ort auch autend Nachrichten uüber dıese Mission.
81 JT ALHOFER, „Die Franziskaner 1n Nagano- Japan.” f 1953, 15

A0  Z 1955, 230
AO  - 1957, 137

84 AO  > 1956, 190 Nachrichten iın Miısıones Francıscanas (Onate 1951
A{} 1955, 131
AOM 1956, 58
AO  > 1955, Vgl terner Abo ıta deraphica ab 1954
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zahlte 8 In diesem Jahre wurde in Meguro eıne Residenz für Neu-
missiıonare erworben ® un!: Rande der Stadt ein Studien-
aus gebaut D' In dem alle Japanıschen Ordenskleriker ihre höhe-
P Studien machen, un mıt welchem das s

ut verbunden ist, das eine CHC Bibelübersetzung 1Ns
Japanische vorbereıiıtet 9
Im SAaNZCH gab 65 Anfang 1957 in Japan eine General-Delegatur,

kanonisch errichtete Provinz-Kommissariate mıt 215 Franziska-
NCTN, VO  m denen 4 7 Japaner sınd un:! drve verschiedenen Fran-
zıskanerprovinzen angehören 9 Die Franziskaner stellen heute VONn
allen Orden un: Kongregationen die meısten Priester für Japan 9
In den VETSANSCHNCH Jahren haben S1e der Kirche eine komplette
10zese (Sapporo) aufgebaut und der Vorbereitung einer ande-
ICH (Kagoshima) wesentlich mıtgearbeiıitet. Sie sınd bestrebt, auch
weiıterhin ihren vollen Beitrag ZU Autfbau der Japanıschen Kırche

eisten.

ÄSCHOFF, „Sprachschule der Franziskaner in JIokyo“ Abo 51 Werl
43—46

A0 1955, 198
AO  - 1954, 165 S0g SCHNEIDER, TIhe Franciscan deminary in Japan“The Provıncıal Chronicle 0J St John Baptist Province. (Cincinnati, USA

279 S24 407 Dg O7 (ebd. 1954 57— 59
Q1 SCHNEIDER, Studium Biblicum Franciscanum in Tokyo“ Ebd 28
395—399; c£. The G atholıc Bıblical QuarterLy 18 (Washington 380
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Der Verlauf
Die Greschichte. Die Idee einer moslimisch-christlichen Begeg-

NUuNS wurde 1mM Palaste des Königs VON Libyen geboren. Zu Beginndes Jahres 19592 ahm S1e 1n New ork feste Gestalt A und ZWAaT
in der Vereinigung der Amerıican Friends 0} the Mıddle East


